
Kein Vergeben Kein Vergessen!
Gerechtigkeit für Lorenz!
Von Yorick F., April 2025

Lorenz A. wurde nur 21 Jahre alt.  Am Wochenende wurde er von Bullen
durch 4 Schüsse, einen davon in seinen Kopf, ermordet. Unsere Trauer und
unser Mitgefühl gilt seinen Angehörigen und Freund:Innen. Nicht einmal ein
halbes Jahr nach dem Freispruch der Mörder Mouhamed Dramés hat die
Polizei schon wieder einen schwarzen Jugendlichen ermordet.

Was ist passiert?
Der Mord ereignete sich in der Nacht auf Ostersonntag gegen 02:40 Uhr.
Lorenz soll  in  einen Streit  vor einem Club verwickelt  gewesen sein.  Die
Hetzer der Springerpresse machen daraus einen „Reizgasangriff“, da er ein
Tierabwehrspray  bei  sich  getragen  haben  soll,  und  diffamieren  ihn  als
„Disco-Angreifer“. Dazu greifen sie die Behauptungen der Polizei auf, dass er
ein Messer bei sich hatte, was jedoch durch diverse Zeugenaussagen stark zu
bezweifeln ist. Nachdem er von der Disco flüchtete traf er laut Polizeiaussage
auf eine Streife vor der er ebenfalls davon rannte, bevor er auf eine zweite
Streife traf. Diese soll er mit Reizgas angegriffen haben woraufhin die Polizei
in erschossen habe. Der Obduktionsbericht beweist etwas anderes: Lorenz
wurde  von  hinten  durch  4  Schüsse  ermordet,  zwei  davon  trafen  seinen
Körper, einer seinen Kopf. Zeug:Innen berichten, dass dem keine Warnung
vorausgegangen sei. All das steht im Widerspruch zur Aussage der Bullen,
welche  mit  ihren  Lügen  wahrscheinlich  versuchen  wollten,  ihre  Tat  zu
vertuschen.

Die Polizei schützt uns nicht!
Gegen den 27-Jährigen Bullen der auf Lorenz geschossen hat,  wurde ein
Ermittlungsverfahren  wegen  Totschlags  eingeleitet.  Das  ist  das  übliche
Vorgehen bei Polizeieinsätzen mit „tödlichem Ausgang“ und wird daher mit
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an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit zu nichts führen. Das haben
zahllose Verfahren derselben Art gegen die Mörder:Innen von Oury Jalloh bis
Mouhamed Dramé, gezeigt. Das Verfahren wird aus „Neutralitätsgründen“
nicht  von  der  Polizei  Oldenburg,  sondern  von  der  Polizei  Delmenhorst
geführt. Nicht nur, dass die Polizei als bewaffneter Trupp zum Schutz des
bürgerlichen Staates niemals „neutral“ sein kann, wenn es um rassistische
Polizeigewalt geht, so ist die Übernahme durch die Polizei Delmenhorst eine
zusätzliche Schweinerei!

Am 06.03.2021 ermordete eben diese Polizei  Delmenhorst nämlich Qosay
Sadam Khalaf, einen 19-Jährigen yezidischen Jugendlichen. Nachdem sie ihn
beim kiffen erwischt hatten, wurde er über längere Zeit unter Einsatz von
Pfefferspray und Knien auf seinem Rücken fixiert, in Folge dessen starb er in
einem  Krankenhaus  in  Oldenburg.  Dort  wurde  u.a.  ein  chemischer
Superabsorber  in  seinem  Magen  gefunden,  ein  Stoff,  welcher  Wasser
absorbiert. Qosay fragte laut Zeugenaussagen mehrfach nach Wasser, was
ihm die Bullen jedoch verwehrt haben. Ein Verfahren gegen die eingesetzten
Bullen gab es erst nach Klage der Familie und auch dieses ist mittlerweile,
nach ebenso „unabhängigen“ Ermittlungen der Polizei Oldenburg, von der
Staatsanwaltschaft eingestellt.

Unter  diesen  Umständen  von  „Neutralität“  zu  sprechen,  ist  mehr  als
widerlich!

Alles keine Einzelfälle!
Der Mord an Lorenz reiht  sich  neben dem an Qosay in  eine  Reihe aus
rassistischen Morden in Niedersachsen ein. Vor fast genau einem Jahr wurde
Lamin Touray im etwa anderthalb Stunden Autofahrt entfernten Nienburg
mit 8 Schüssen ermordet. Seine Freundin hatte aus Sorge um Lamin die
Polizei gerufen, da sich dieser aufgrund einer drohenden Abschiebung in
einem psychischen Ausnahmezustand befand. Diese brach daraufhin die Tür
auf, hetzte einen Polizeihund auf Lamin und erschoss ihn schließlich mit 8
Schüssen. Kurz darauf war zu lesen, dass ein Polizist bei dem Einsatz verletzt
worden sei. Jedoch wird nicht erwähnt, dass dies nicht durch Lamin sondern
durch  einen  der  8  abgegebenen  Schüssen  passierte!  Zeug:Innen  des



Einsatzes  bezeichnen  den  Mord  an  Lamin  als  Hinrichtung.

Die Morde an unseren Geschwistern häufen sich. Das ist Ausdruck einer
BRD, welche als Resultat von Rechtsruck und Krise immer autoritärer wird.
Das reiht sich ein in Abschiebungsoffensiven, Abschottungspläne und innere
Aufrüstung sowie die tagtägliche Unterdrückung und verstärkte Ausbeutung,
welche rassistisch unterdrückte Menschen erleben müssen. Lorenz, Lamin
und  Quray  zu  gedenken,  muss  heißen,  gegen  genau  diese  Zustände  zu
kämpfen!

Besonders  deutlich  machen das  auch nochmal  die  Aussagen von Patrick
Seegers,  dem  Vorsitzenden  der  Deutschen  Polizei“gewerkschaft“
Niedersachsens. Dieser forderte als Reaktion auf den Mord an einem 21-
Jährigen durch seine Kolleg:Innen, die niedersächsische Polizei mit Tasern
aufzurüsten, da diese angeblich tödlichen Schusswaffengebrauch verhindern
würden.  Wie  widerlich  das  ist,  zeigt  nicht  zuletzt,  dass  auch  beim
rassistischen Mord an Mouhamed Dramé Taser zum Einsatz kamen, kurz
bevor er mit 6 Schüssen aus einer Maschinenpistole ermordet wurde!

Im Kampf gegen ihre Gewalt müssen wir aufzeigen, dass diese Morde und
rassistische  Polizeigewalt  im  Allgemeinen  keine  „Ausrutscher“  einzelner,
sondern das  Ergebnis  dieser  rassistischen staatlichen Ordnung sind.  Die
Aufgabe  der  Polizei  kann es  gar  nicht  sein,  irgendwen vor  rassistischer
Gewalt  zu  schützen,  da  dieser  Staat  und  die  kapitalistischen
Produktionsverhältnisse,  auf  die  er  sich  stützt,  von  Rassismus  direkt
profitieren, durch Überausbeutung und Spaltung von uns Arbeiter:innen und
Jugendlichen.  Rassist ische  Gewalt  zählt  zu  ihren  zentralen
Aufgabenbereichen: ob als Schlägertrupp gegen Palästina-Demos, rassistisch
motivierte  Kontrollen  oder  die  Durchführung  meist  brutaler  und  immer
gewaltvoller Abschiebungen.

Wie müssen wir kämpfen?
Als  Revolutionär:innen treten  wir  dafür  ein,  dass  wir  eigenen militanten
Selbstschutz  organisieren.  Wir  müssen  uns  selbst  gegen  Rassist:innen,
Sexist:innen und auch Polizist:innen verteidigen können. Letztlich fordern



wir,  den  autoritären  Polizeiapparat  zu  zerschlagen  und  durch
Arbeiter:innenmilizen zu ersetzen, die aufgrund ihrer lokalen Verankerung in
Räten demokratisch legitimiert und rechenschaftspflichtig sind.

Aber diese Perspektive bleibt radikale Träumerei, wenn wir nicht im Hier und
Jetzt  anfangen  uns  an  den  Orten  zu  organisieren,  wo  uns  Rassismus,
Sexismus und Polizeiwillkür tagtäglich betrifft. Es braucht Verankerungen an
Schulen, Unis, Betrieben, Geflüchtetenunterkünften und lokale Strukturen,
die diese miteinander in den Vierteln verbinden.

Lasst  uns  diesen  Kampf  gemeinsam  angehen.  Von  Trauer  zu  Wut  zu
Widerstand!

Wir fordern:

•  Polizei  aus  dem  DGB  schmeißen!  Bullen  gehören  nicht  zur
Arbeiter:innenklasse, sondern sind die Schlägertruppe des Kapitals!

•  Kein  Massenüberwachung  z.B.  durch,  Vorratsdatenspeicherung,
Bundestrojaner,  Videoüberwachung  usw.!

•  Kein  Racial  Profiling und ein  hartes  Aburteilen von Bullen,  die  Racial
Profiling anwenden!

• Polizist:innen, die gewalttätig werden, sollen vor Volksgerichte gestellt und
diese  bei  Bedarf  abgeurteilt  werden!  Dafür  müssen  sie  durch  ein
individuelles  Erkennungszeichen  identifizierbar  sein!

• Keine Militarisierung der Polizei. Sofortige Entwaffnung der Polizei, vor
allem was Taser, Maschinenpistolen, Knarren und Handgranaten angeht!

•  F ü r  d e m o k r a t i s c h  l e g i t i m i e r t e  u n d  k o n t r o l l i e r t e
Selbstverteidigungsstrukturen  der  Arbeiter:innen,  Jugendlichen  und  allen
Unterdrückten des Kapitalismus!


